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Ehre Gott mit deinen Opfern gern und reichlich,  
und gibt deine Erstlingsgaben, ohne zu geizen. 

Sirach 35, 10 
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Pfarramt : Frau Kolb, Frau Kotyrba,  
Kapellengasse 1, Tel.: 71303, Fax.: 78228,  
Bürostunden: Werktags außer Mittwoch von 
8:00h bis 12:00h; Dienstag zusätzlich von 
14:00h bis 18:00h  
pfarramt@kirche-leimen.de  
Bankverbindung: 
IBAN: DE89672922000000200417,   
BIC: GENODE61WIE  
Pfarrer Steffen Groß, Tel.: 0176-77168343; 
pfarrer.gross@kirche-leimen.de  
Pfarrerin  Elke Rosemeier, Tel.: 909095; 
pfarrerin.rosemeier@kirche-leimen.de 
Kirchendiener Achim Bechtel, Tel.: 74276; 
kirchendiener@kirche-leimen.de 
Gemeindehaus: Turmgasse, Tel.: 951752 
Kirche (Sakristei): Turmgasse, Tel.: 76458 
Kirchliche Sozialstation: Turmgasse 56; 
Pflegedienst u. Ambulanz: Tel.: 73576; 

Verwaltung: Tel.: 74609; Nachbarschafts-
hilfe: Tel.: 75736;  sozialstation@kirche-
leimen.de 
Elisabeth-Ding-Kindergarten:  
Claudia Schwörer, Turmgasse 23,  
Tel.: 72651 
Sprechzeiten: Montag bis Freitag 7:00h bis 
14:00h und Dienstag 7:00h bis 16:00h  
ed.kindergarten@kirche-leimen.de 
Ökumenischer Hospizdienst  
Leimen-Nußloch-Sandhausen e.V.;  
Turmstraße 21; Mobil 0176/38661425; Be-
ratung und Begleitung von Schwerkranken, 
Sterbenden und deren Angehörigen; Hos-
pizdienst-L-N-S@web.de 
Telefonseelsorge: Tel.: 0800-111 0111  
Die Vorwahl für alle Telefonnummern ist 
06224 (Ortsnetz Leimen). 
Unsere Homepage: www.kirche-leimen.de
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Gedanken zum Erntedank 
Wenn Menschen am Ende des 
Sommers zusammen kommen, 
um das Erntedankfest zu feiern, ist 
das für viele hierzulande ein eher 
symbolischer Akt. Kaum jemand 
verbindet damit noch den wirkli-
chen Dank für das eigene Überle-
ben oder den Fortbestand der 
Familie. 

Wenn die Weizenernte bei uns 
schlecht ausfällt, dann kaufen Le-
bensmittelkonzerne auf dem glo-
balen Markt ein. Einen hiesigen 
Ausfall der Apfelernte wegen 
schlechter Blüte oder Hagel nimmt 
der Verbraucher oft kaum mehr 
wahr. Denn blank polierte Äpfel 
aus Chile, Spanien oder Südtirol 
füllen ganz selbstverständlich die 
Obsttheken der Supermärkte. 

Noch nicht einmal an den Preisen 
ist abzulesen, dass es irgendwo 
im Land oder auf der Welt zu 
Missernten kam. Die Weltmarkt-
preise stehen und für die Handels-
ketten gilt es möglichst billig ein-
zukaufen, um im Wettbewerb zu 
bestehen. Für uns die wir in einem 
der reichsten Länder der Erde le-
ben, sind prall gefüllte Regale eine 
Selbstverständlichkeit und Ernte-
dank eine schöne Tradition am 
ebenso prall gefüllten Erntedankal-
tar. 

Was aber bedeutet Erntedank für 
Menschen die unmittelbar von der 
Natur abhängig sind? Wie geht es 

einer Familie, die mit der Frucht ih-
res Ackers direkt die Kinder er-
nährt - in Ländern, die nicht die 
Devisen besitzen auf dem globa-
len Lebensmittelmarkt einzukau-
fen? Da wird Erntedank zum Fest, 
das als Symbol für das Leben und 
die Existenz insgesamt steht – und 
für die Abhängigkeit von der 
Schöpfung. 

Dieser Gedanke ist für mich be-
sonders bedrückend, wenn ich 
darüber nachdenke, dass es ja ei-
gentlich für alle Menschen ausrei-
chend Lebensmittel geben würde. 
Die Sicherstellung der Ernährung 
scheitert vielmehr an den Fragen 
„Wer zahlt?“ und „Wie transportiert 
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man die Nahrung zu den bedürfti-
gen Menschen?“. 

Und dann gibt es  da noch die 
Menschen in unserem Land, die 
direkt von der Landwirtschaft le-
ben. Die starken Regenfälle im 
Sommer, Unwetter und Stürme 
begründen hier nicht nur die Angst 
vor einem nassen Keller. Das 
Fortbestehen von Höfen, Genos-
senschaften und Gütern kann 
durch Naturgewalten unmittelbar 
bedroht sein.  

Die Gesetzmäßigkeiten früherer 
Zeiten, dass die Preise steigen, 
wenn das Angebot klein ist, stim-
men heute nicht mehr. Gibt es hier 
zu Lande wenige Tomaten, wer-
den diese international eingekauft. 
Der hiesige Landwirt erhält bei ei-
ner halbierten Ernte durch Hagel-
schlag eben nicht den doppelten 
Preis pro Kilo. Wenn solche Men-

schen am Ende des Sommers vor 
einer reichen Ernte stehen, dann 
erweckt das eine Art von Dank-
barkeit die sehr echt, tief und di-
rekt empfunden wird. 
Bei all den Gedanken um Leben, 
Existenz und Ernte drängt sich mir 
aber auch unweigerlich eine Bibel-
stelle auf, die all das in Frage 
stellt: „Der Mensch lebt nicht vom 
Brot allein“ (5. Mose 8.3). Eine Bi-
belstelle, die sich leicht ausspricht 
mit vollem Magen, die schwieriger 
zu begreifen ist wenn existenzielle 
Ängste auftreten, und die wohl 
grenzenloses Gottvertrauen abfor-
dert, wenn man die eigenen Kin-
der hungern sieht. Andererseits 
lässt dieser Vers diejenigen die al-
les haben, hilflos vor dem reich 
geschmückten Erntedankaltar ste-
hen, weil dieser alleine wohl doch 
nicht selig macht. 

Vielleicht kann man es aber auch 
als Aufforderung an uns sehen, 
die wir vor vollen Regalen stehen 
und unbedarft einkaufen können. 
Vielleicht ist dieses „Der Mensch 
lebt nicht vom Brot allein“ eine 
Aufforderung an uns, die Teller de-
rer zu füllen, die das wegen 
schlechter Ernte nicht alleine ver-
mögen. Und durch dieses Gefühl 
des Gebens, Helfens und des für-
einander Daseins eine Dankbar-
keit zu erfahren, die nicht nur 
symbolisch einmal im Jahr am 
Erntedankfest gefeiert wird. 

NATHALIE MÜLLER
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Es ist viel los in unserer Kirchen-
gemeinde – das zeigt die neue 
Ausgabe des Gemeindebriefes, 
die Sie jetzt in den Händen halten. 
Dick ist sie geworden mit 28 Sei-
ten – und prall gefüllt: 

Zu Erntedank haben wir Nathalie 
Müller vom gleichnamigen Wein-
gut um ihre Gedanken gebeten. 
Herausgekommen ist ein bemer-
kenswertes Geistliches Wort, das 
dieses Heft eröffnet. 

Wolfgang Krauth, stellvertretender 
Vorsitzender des Kirchengemein-
derates und Bezirkssynodaler, 
stellt ausführlich die neuesten 
Entwicklungen und Entscheidun-
gen in Kirchengemeinderat und 
Bezirk vor. So können Sie selbst 
nachvollziehen, wie bei uns die 
Entscheidungen fallen. 

Ein engagierter Kreis hat einen 
Verein zur Förderung der Kir-
chenmusik gegründet: Er heißt 
„Klingende Kirche“. Andreas Rö-
sel, der Vorsitzende des Vereins, 
erläutert, was es damit auf sich 
hat. Das erste Ziel soll die Finan-
zierung des gebrauchten Flügels 
sein, den wir dringend benötigen. 

Der Kindergottesdienst probt ab 
September ein Experiment: Statt 
wöchentlicher Termine laden die 
Mitarbeiterinnen nun zu Projekten 
ein Mal im Monat ein, jeweils 
sonntags zwischen 10 und 13 Uhr. 
Los geht es am 28. September, 
Beginn ist in der Kirche. Das Krip-

penspiel wird ab dem 23. Novem-
ber natürlich wieder wöchentlich 
geprobt. Wir sind gespannt, wie 
die neue Form ankommt. 

Martin Delfosse stellt die neuesten 
Entwicklungen Im Mahnmalprojekt 
vor – lesenswert! Und zum 
Schluss ist noch von einer Ehrung 
zu erzählen: Rolf und Waltraud 
Kiefer erhalten bei einer Feier-
stunde im Dr.-Ulla-Schirmer-Haus 
am 17. Oktober das goldene 
Kreuz der Evangelischen Landes-
kirche in Baden. Beide haben sich 
über Jahrzehnte um unsere Kir-
chengemeinde verdient gemacht 
und werden nun an dem Ort aus-
gezeichnet, an dem sie die beson-
dere Gottesdienstkultur des Hau-
ses maßgeblich geprägt haben. 
Wir gratulieren! 

Wir wünschen Ihnen eine ange-
nehme und spannende Lektüre 
und einen guten und bunten 
Herbst! STEFFEN GROSS 
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Aus dem Kirchengemeinderat 
(KGR) 

In der konstituierenden Sitzung im 
Februar wurde Pfarrerin Elke Ro-
semeier als Vorsitzende wieder-
gewählt. Wolfgang Krauth wurde 
in Nachfolge von Hermann Klin-
kenborg, der nicht mehr kandidier-
te, als stellvertretender Vorsitzen-
der gewählt. 

Im Monat darauf erfolgte dann die 
Ausschussbesetzung: 

Personal- und Finanzaus-
schuss: Frau Ammann, Herr Klin-
kenborg, Herr Krauth, Pfr. Groß, 
dazu Wilhelm Filsinger 

Kindergarten-Ausschuss: Herr 
Hellinger, Frau Hill-Kloß, Frau 
Metzner, Pfr. Groß 

Bau- und Gebäudemanagemen-
taus-schuss: Frau Glaunsinger, 
Herr Hellinger, Frau Metzner, Herr 
Schunn, Frau Süfling, Pfrin Rose-
meier, dazu Ulrich Möll und Hart-
wig Wätjen 

Ausschuss für Diakonie und 
Gemeindeaufbau: Frau Am-
mann,Herr Delfosse, Frau 
Glaunsinger, Frau Hill-Kloß, Frau 
Renner, Herr Schunn, Frau Süf-
ling, Pfrin Rosemeier, dazu Olinda 
Ziegler 

Öffentlichkeitsarbeit, Ökumene 
und Gemeindefest sind Quer-
schnittsaufgaben. Sie betreffen 
den KGR insgesamt. 

Folgende inhaltliche Themen be-
schäftigten den KGR außerdem: 

Kindergarten: 

Es waren einige Personalent-
scheidungen zu treffen (z.B. über 
die Entfristung von Anstellungsver-
trägen und Einstellungen), über 
die Schließtage zu entscheiden 
und die Trägervereinbarung mit 
der Stadt Leimen zu beraten. 

Träger des Elisabeth-Ding-
Kindergartens ist die Evangelische 
Kirchengemeinde Leimen, wobei 
die Stadt mit ca. 90 % des unge-
deckten Defizits einen großen Teil 
der Kosten aus kommunalen Mit-
teln und Landeszuschüssen finan-
ziert. Dies hat seinen Grund im 
Subsidiaritätsprinzip, das im 
Grundgesetz verankert ist: 

Angebote öffentlicher Träger müs-
sen danach  nachrangig (subsidi-
är) gegenüber denen freier und 
privater Träger sein. So ist es bis 
heute im Sozialbereich bzw. der 
Kinderbetreuung. Freie Träger 
können vor Ort oftmals die Aufga-
ben unbürokratischer, praxisnäher 
und effektiver erfüllen. Dem 
Grundsatz zufolge muss die öf-
fentliche Hand die freien Träger, 
die den Staat unter Einsatz eige-
ner Mittel von seinen Pflichtaufga-
ben entlasten, so bezuschussen, 
dass sie in der Lage sind, in ihren 
Einrichtungen den Standard zu er-
reichen, den der Staat im Zweifel 
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bei seinen eigenen Einrichtungen 
zugrunde legen würde. 

Die Verwaltung von Kindergarten-
gruppen etwa erspart der Kommu-
ne Verwaltungskapazität, weil die 
Arbeit, die Pfarrer und Kirchenge-
meinderat oder andere ehrenamt-
lich Tätige investieren, nicht be-
rechnet wird. Außerdem steckt die 
Kirche auch selbst Geld in die Be-
treuung, wenngleich nicht so viel 
wie die öffentliche Hand.  

Letztendlich wird so auch durch 
die Vielfalt der Träger für ganz un-
terschiedliche inhaltliche Schwer-
punkte und Konzepte gesorgt. 

Voraussetzung für Trägerschaft 
und Betrieb sind klare vertragliche 
Regelungen. In unserem Fall hat 
uns das evangelische Verwal-
tungs- und Serviceamt in Meckes-

heim bei den Verhandlungen zu 
einer Vereinbarung mit der Stadt 
beraten und unterstützt. Der Kir-
chengemeinderat hat dazu seine 
Zustimmung signalisiert, eine ab-
schließende Entscheidung kann 
aber erst nach Genehmigung 
durch den Oberkirchenrat getrof-
fen werden. 

Familienzentrum: 

Die Anforderungen und Erwartun-
gen an Kindertageseinrichtungen 
werden immer größer. Gleichzeitig 
erhöht sich der Beratungs- und 
Unterstützungsbedarf der Eltern. 
Bundesweit gibt es Angebote und 
Lösungsansätze, wie man mit 
neuen Anforderungen und Heraus-
forderungen umgehen kann. Mit-
glieder des KGR und Claudia 
Schwörer, die Leiterin des Kinder-
gartens, haben jeweils verschie-
dene Einrichtungen nah und fern 
besucht, um zu sehen, was wir vor 
Ort in Leimen übernehmen kön-
nen. Hierüber wurde im KGR be-
richtet und nachgedacht. 

Konfirmationen: 

Der KGR begleitet Konfirmanden 
und Unterricht während der Kon-
firmandenzeit. Aktuell wurde über 
die Zulassung der Konfirmanden 
zur Konfirmation beschlossen. Es 
wurden die verschiedenen Gottes-
dienste vorbesprochen und Auf-
gaben im Ablauf verteilt. 
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Bau- u. a. Instandhaltungsvor-
haben, Anschaffungen: 

Die Sakristei hat fünf neue Fenster 
bekommen, dadurch werden Heiz-
kosten eingespart. Die Nebenge-
bäude des Pfarrhauses haben In-
standhaltungsbedarf – ebenso die 
Mauer um den Pfarrgarten. Die 
Bäume im Pfarrgarten müssen 
kräftig zurückgeschnitten werden.  
Im Pfarramt war eine neue Com-
puterausstattung fällig. All das be-
durfte der Vorbereitung und Be-
schlussfassung. 

Partnerschaft mit Namibia: 

Im Rahmen der Ökumene stellte 
sich die Frage, wie wir mit dem 
Besuch aus einer lutherischen Kir-
che in Namibia letztes Jahr weiter 
umgehen. Können wir uns auf eine 
Partnerschaft einlassen? Der Be-
such von dort im vergangenen 
Jahr wird als positive Erfahrung für 
beide Seiten empfunden, jedoch 
fehlen uns derzeit die Kräfte für 
eine dauerhafte Partnerschaft.. 

Etwas anderes wäre denkbar, 
wenn sich ein Unterstützerkreis 
fände, der die Umsetzung der 
Partnerschaft in eigener Initiative - 
begleitet vom KGR – betriebe. 

Ökumenisches Mahnmalprojekt 

Herr Delfosse berichtet vom Tref-
fen eines überregionalen Arbeits-
kreises zum Mahnmalprojekt, der 
dem Erfahrungsaustausch und der 
Koordination der Vorort-Initiativen 
dient.  

Am Sonntag, 09.11.2014, soll in 
Leimen ein ökumenischer Ge-
denkgottesdienst stattfinden. Herr 
Delfosse arbeitet – in Zusammen-
arbeit mit Angehörigen in den USA 
– derzeit an Stammbäumen und 
wertet Bilder und Unterlagen von 
Angehörigen aus. Überlegt wird 
eine Ausstellung. Dies wäre ein 
Beitrag, den Ermordeten ihre 
Würde zurückzugeben. 

Abendmahl 
Ausgiebig wurde über den 
Wunsch nach mehr Feiern mit 
Einzelkelchen gesprochen. Künftig 
soll es zwei entsprechende 
Abendmahlsfeiern jährlich geben, 
statt einer wie bisher. Im Hinblick 
darauf, dass auch eine Abend-
mahlsteilnahme, bei der nur das 
Brot entgegengenommen wird, ein 
vollgültiges Abendmahl darstellt, 
wurde dies vom KGR als ausrei-
chend erachtet, denn die Regel 
soll der Gemeinschaftskelch sein. 

Gemeindegruppen und -kreise  
Stets werden aktuelle Informatio-
nen ausgetauscht und die Arbeit 
der Gruppen und Kreise wird im 
KGR begleitet und koordiniert, so-
weit dies nötig ist. 
Das war nicht alles, aber das 
Wichtigste der vergangenen Sit-
zungen. Haben Sie Anregungen 
an den KGR, wenden Sie sich an 
Frau Pfarrerin Rosemeier oder 
mich (krauth@kirche-leimen.de). 

 WOLFGANG KRAUTH 
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Erstes Treffen der Bezirkssy-
node 
Über 100 Synodale machten sich 
am 4. April auf den Weg nach 
Nußloch, um sich dem Wahlma-
rathon des Evangelischen Kir-
chenbezirks zu stellen. Zahlrei-
che Absprachen im Vorfeld und 
die genaue Kenntnis der Wahl-
vorgänge beim Wahlausschuss 
sorgten dennoch für einen rei-
bungslosen, wenn auch langen 
Abend. 

Nach der Begrüßung eröffnete 
der stellv. Vorsitzende der bishe-
rigen Bezirkssynode Pfarrer Det-
lev Schilling, (Eppelheim) die Sy-
nodaltagung mit einer Andacht. 
Nach Bestätigung des Wahlaus-
schusses, und der Schriftführerin 
Elke Piechat-
zek, der Wahl 
von Detlev 
Schilling als 
neuem Vorsit-
zenden und der 

Wahl von Walter Funk (Schatt-
hausen) als stellvertretendem 
Vorsitzenden war die Synode 
handlungsfähig und konnte sich 
den weiteren Wahlen widmen. 

Ob es gelingen würde, die vielen 
Wahlen durchzuführen, und 
trotzdem der Begegnung zwi-
schen den neuen Delegierten und 
den Informationen aus dem Kir-
chenbezirk Raum zu geben? “Bei 
fast 40 zu wählenden Personen, 
die in zwölf Wahlgängen vorge-
stellt wurden, haben wir viele Mit-
glieder der neuen Synode bereits 
jetzt gut kennengelernt” resümier-
te Öffentlichkeitsreferentin Elke 
Piechatzek den Abend.  “Wäh-
rend der Vorstellungen und in  
den  Pausen gab  es  viele  In-

 

Bezirkskirchen-
rat Südliche 
Kurpfalz: Stefanie Nuß, Annema-
rie Steinebrunner, Dr. Sibylle 
Rolf, Detlev Schilling, Thomas 
Riewe, Oliver Tuscher, Jörg 
Geißler, Theo Kraus, Dr. Gunter 
Zimmermann, Martin Schäfer 
(hintere Reihe v.l.); Ute Dumke, 
Walter Funk, Gerhild Gottmann, 
Dr. Jochen Beurer, Margit Rothe,  

 

Wibke Klomp, Norbert Ohrnber-
ger (mittlere Reihe v.l. ); Dr. 
Adelheid von Hauff, Ute Herold, 
Cristina Blázquez, Christine Wolf, 
Dr. Horst Martin, Joachim 
Gerhard, Helmut Kühnle (vordere 
Reihe v.l.); es fehlen Wolfgang 
Krauth, stell. Mitglied aus Leimen, 
und Martina Aßmann 
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formationen über Personen und 
spannende Geschichten zu hö-
ren.” Die vier Regionen des Kir-
chenbezirkes, unter anderen Lei-
men/St.Ilgen/Nußloch/Sand-
hausen und die dortigen Veran-
staltungen wurden in den Wahl-
pausen durch die Sprecher der 
Distrikte vorgestellt. 

Das Dekanatsteam wurde durch 
die Wahl von Pfarrerin Wibke 
Klomp (Walldorf) als Dekanstell-
vertreterin wieder komplett. 
Schuldekanin Christine Wolf und 
Dekanin Annemarie Steinebrunner 
freuen sich auf die Zusammenar-
beit im Team. 

Wahlen in der Evangelischen Kir-
che sollen auf allen Ebenen der 
Leitungsverantwortung auf Partizi-
pation, Transparenz und Ausgegli-
chenheit zwischen beruflich und 
ehrenamtlich in der Kirche tätigen 
Personen achten. Das beinhaltet 
ein ausgewogenes Verhältnis von 
theologischen und nichttheologi-
schen Vertreterinnen und Vertre-
tern. Nach mehreren Wahlgängen 
standen die 17 Personen des 
neuen Bezirkskirchenrats der Süd-
lichen Kurpfalz und ihre Vertreter 
fest. 

Kraft Amtes gehören auch die 
Personen dem Bezirkskirchenrat 
an, die von den Delegierten des 
Kirchenbezirks in die Synode der 
Evangelischen Landeskirche in 
Baden gewählt wurden. Dies sind: 

Martina Aßmann (Oftersheim), Dr. 
Adelheid von Hauff (Schwetzin-
gen), Pfarrerin Stefanie Nuß (Rei-
lingen) und Pfarrer Martin Schäfer 
(Plankstadt). Außerdem gehört 
Nathalie Müller, die vom Landes-
bischof in die Landessynode beru-
fen wurde, dem Gremium bera-
tend an. 

Als Diakoniepfarrerin wurde Hen-
riette Freidhof aus Sandhausen 
gewählt. Sie wird den Diakonie-
ausschuss mit den neu gewählten 
Vertretern der Synode einberufen. 
Zur ersten Sitzung des neu ge-
wählten Finanzausschusses wird 
Dekanin Annemarie Steinebrunner 
einladen.  
 
Detlev Schilling dankte am späten 
Abend allen Beteiligten für das 
Gelingen des Wahlmarathons. “Im 
Herbst beginnt dann eine andere 
Zeit nach anstrengenden Wahlen 
und den Haushaltsberatungen im 
Juli.” versprach Detlev Schilling 
Für die Herbstsynode im Novem-
ber wurden bereits Referenten zu 
inhaltlichen Themen eingeladen. 
Damit soll die gute Tradition einer 
diskutierenden und sich austau-
schenden Synode fortgesetzt wer-
den. Als Zeichen ihrer Wertschät-
zung verabschiedete sich das De-
kanatsteam mit einer Rose von al-
len Besuchern des Abends. 
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Evangelische Bezirkssynode 
Südliche Kurpfalz stellt Haus-
halt auf 
Ohne Gegenstimmen und Enthal-
tungen hat die Bezirkssynode am 
4. Juli in Plankstadt den Haushalt 
2014/15 für den Kirchenbezirk 
Südliche Kurpfalz mit einem Vo-
lumen von 563.200 € (Jahr 2014) 
und 579.000 € (2015) dem Evan-
gelischen Oberkirchenrat zur Ge-
nehmigung vorgelegt.  
 
Simone Heitz vom Verwaltungs- 
und Serviceamt (VSA) in Meckes-
heim erläuterte zusammen mit 
dem Vorsitzenden des Finanzaus-
schusses Walter Funk (Schatthau-
sen) den Haushalt. Der Kirchen-
bezirk Südliche Kurpfalz verfügt 
auch nach Entnahmen aus der 
Rücklage für einzelne Arbeitsbe-
reiche über genügend Finanzen, 
um die Arbeit im Kirchenbezirk zu 
sichern . 
 
Die neuen Synodalen, die seit Ap-
ril im Amt sind, bestritten ihre erste 
Haushaltsdebatte nach einem ge-
meinsamen Gottesdienst in der 
Plankstadter Kirche.  
 
Im Gottesdienst wurden alten und 
neuen Mitglieder durch Dekanin 
Annemarie Steinebrunner und 
Schuldekanin Christina Wolf Got-
tes Segen zugesprochen. 
Mit einer gemeinsamen Abend-
mahlsfeier wurde die Gemein-
schaft der Synode bekräftigt und 

gestärkt.  
 
Theo Kraus (Hockenheim) und 
Walter Funk (Schatthausen) wur-
den in den Verwaltungsrat des 
VSA Meckesheim gewählt. Der 
Verwaltungsrat begleitet und un-
terstützt die Arbeit der Servicestel-
le VSA in insgesamt 96 Kirchen-
gemeinden der Region die ein Ge-
samthaushaltsvolumen von 70 Mil-
lionen Euro haben. Norbert Ohrn-
berger (Nußloch) und Helmut 
Kühnle (Wiesloch) wurden als 
stellvertretende Mitglieder in den 
Verwaltungsrat gewählt.  
 
Das neue Liegenschaftskonzept 
der Evangelischen Landeskirche 
in Baden wurde Thema einer wei-
teren Debatte des Abends. Pfr. 
Andreas Maier, der nach seinem 
Abschied aus Brühl das Liegen-
schaftsprojekt als Theologe beglei-
tet, stellte die Idee eines Gebäu-
demasterplanes der Evangeli-
schen Landeskirche bis 2020 vor. 
Die Zuständigkeiten und Zuwei-
sungen für Bestandserhaltung und 
Planung von Kirchen, Gemeinde-
häuser und Pfarrhäuser der Evan-
gelischen Gemeinden in Baden 
werden neu geregelt. Auf die Be-
zirke kommen mehr Entschei-
dungskompetenzen zu, zu der Pi-
lotphase des neuen Konzeptes 
gibt es noch zahlreiche Rückfra-
gen und Bedenken bezüglich der 
notwendigen neuen Planung von 
Liegenschaften, wie die zahlrei-
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chen Beiträge der Synodalen in 
der Diskussion zeigten. 
Die Synode Südliche Kurpfalz wird 
im nächsten Jahr die Schwerpunk-
te der Arbeit in einem Kir-
chenkompassprozess neu festle-
gen. Der Kirchenbezirk bekommt 
Besuch vom neuen Landesbischof 
Jochen Cornelius-Bundschuh, der 
im Juni nächsten Jahres im Rah-
men einer ”Bezirksvisitation” in die 
Südliche Kurpfalz kommt. Mit die-
sen und zahlreichen andere Hin-
weise aus den Arbeitsbereichen 
des Kirchenbezirkes endete die 
Haushaltssynode pünktlich um 22 
Uhr. 

Bezirksjugendreferent Eberhard 
Reinmuth verlässt den Kirchen-
bezirk 

Bezirksjugendreferent Eberhard 
Reinmuth übernahm zum 1.9.2014 
die Referentenstelle des Verban-
des Christlicher Pfadfinder (VCP) 
im Ev. Kinder- und Jugendwerk 
Baden in Karlsruhe. Er beendete 
damit nach über 20 Jahren in der 

Region seinen Dienst als Bezirks-
jugendreferent. 
Als Jugendreferent für den Kir-
chenbezirk Wiesloch kam Eber-
hard Reinmuth in den 90er Jahren 
zunächst mit zusätzlichem Ge-
meindediakonenauftrag in Leimen 
in die Region. 2000 übernahm er 
dann das neue Bezirksjugendwerk 
für die Bezirke Schwetzingen und 
Wiesloch (später Südliche Kur-
pfalz) Seine Verabschiedung wird 
zusammen mit der Einführung der 
neuen Bezirksjugendpfarrerin Ale-
xandra Mager im Oktober stattfin-
den. 

WOLFGANG KRAUTH 

 
 

Klingende Kirche- Verein für 
kirchenmusikalische Aufgaben 
gegründet 
Musik ist ein wichtiger Teil unse-
rer Kirche, unseres Lebens und 
unserer Gemeinde.  Bei unseren 
Festen, bei Freude, bei  Trauer, 
bei unseren Emotionen im Auf 
und Ab des Alltags spielt Musik 
eine spezielle  Rolle.  Die Frohe 

Botschaft, dass wir uns als Kinder 
Gottes auf dieser Welt wissen, 
dürfen wir in Musik spüren, mit-
singen und teilen. 
 
Es ist schön, dass wir in unserer 
evangelischen Kirchengemeinde 
in Leimen in Konzerten, Gottes-
diensten und Veranstaltungen in 
vielen Ausprägungen Musik von 
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klassisch bis modern von traditio-
nell bis überraschend erleben, 
genießen und mitgestalten kön-
nen. Viele schätzen die Vielfalt 
der Musik in der Mauritius-Kirche, 
ob Orgel, Blech- oder Hol-
zinstrument, Klangschale, Gitar-
re, Chor oder Solist. Beneidens-
wert ist auch das Angebot für die 
Kinder und jungen Menschen und 
die Qualität der ausbildenden 
Musiker. 

 
Schön, dass es so ist. Wichtig, 
dass es in Zukunft so gut bleibt. 
Das ist nicht selbstverständlich, 
und wer über die finanzielle Ent-
wicklung in der Kirche allgemein 
und in unserer Gemeinde in Lei-
men nachdenkt, der weiß: wie es 
weitergeht, wird deutlich mehr auf 
unsere einzelnen Beiträge an-
kommen. Daher wurde schon seit 
letztem Jahr über die Gründung 

eines Fördervereins speziell für 
die wichtige, musikalische Arbeit 
in unserer Gemeinde diskutiert. 
Jetzt im Juli wurde in einer Grün-
dungssitzung der Förderverein 
“Klingende Kirche” gestartet.  
 
Das Ziel ist, die Basis für gute 
Musik heute und in zukünftigen 
Jahren sicher zu stellen. Ge-
meinschaftlich und einfach sind 
Prinzipien, die uns für die Umset-

zung wichtig sind. In der Praxis 
heißt das zum Einen, dass die 
Vertreter aller musikalischen 
Gruppen in unserer Gemeinde 
automatisch als Mitglieder in den 
Vorstand geladen sind und dass 
der Förderverein innerhalb der 
Kirchengemeinde als nicht-
selbstständiger Verein ist. Damit 
kann mehr Energie auf die Inhalte 
als auf Formalien verwendet wer-
den.  
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Als erster Vorsitzender wurde ich 
und als zweiter Vorsitzender Pfar-
rer Steffen Gross gewählt, damit 
gibt es auch hier im wahrsten 
Sinne kurze Wege (wir wohnen 
beide in der Kapellengasse). 
Konkrete nächste Schritte? Ein 
aktueller Bedarf ist, dass circa € 
15.000 für einen guten gebrauch-
ten Flügel aufzubringen sind. Die 
Einnahmen des Gemeindefestes 
in diesem Jahr betrugen, Dank 
vieler Helfer, schon € 3.800. Wir 
setzen uns als Ziel, die Anschaf-
fung des “neuen” Flügels bis En-
de 2015 zu ermöglichen.   
Für das Frühjahr 2015 haben wir 
ein “Klingende Kirche” Konzert 
geplant, dass von allen Musik-
gruppen unserer Gemeinde als 
besonderes Erlebnis gestaltet 
wird. Bitte den Termin für Sonn-
tagnachmittag, den 15.März 2015 

schon in den Kalender eintragen 
und am besten daraus ein Nach-
barschafts- oder Freundschafts-
erlebnis machen und Freunde, 
Nachbarn und Verwandte mit ein-
laden.   
Ganz herzlich,   

ANDREAS ROESEL 

PS: Wer bis dahin nicht untätig 
sein will, kann es weitersagen: 
Sie kennen zum Beispiel jeman-
den, der ein Instrument oder für 
ein Instrument spenden will? 
Auch wer selbst für die Förderung 
der musikalischen Arbeit spenden 
will, gerne auf das Konto IBAN 
DE89 6729 2200 0000 2004 17 
mit Zweck “Klingende Kirche – 
Förderverein”.  Weitere Infos ge-
ben gerne Andreas Rösel, Pfarrer 
Gross oder die Leiter der Musik-
gruppen in unserer Kirche.    
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Evangelischer Kirchenchor Leimen 
An alle Freunde der Chormusik 

2. MITSINGPROJEKT 2014 
am 2. Advent 2014 (07.12.2014) um 10.00 Uhr 

in der Mauritiuskirche LEIMEN 

Zu unserem zweiten Mitsingprojekt in diesem Jahr sind wieder alle interessierten 
Gastsängerinnen und -sänger herzlich eingeladen, mit unserem Chor gemeinsam 
den Gottesdienst am 2. Advent (07.12.2014) mitzugestalten. Die Kantate von Bux-
tehude „In dulci jubilo“, die Kantate von Telemann „Nun komm der Heiden Hei-
land“ und die Motette von Homilius „Sehet, welch eine Liebe“ sollen gemeinsam 
einstudiert und aufgeführt werden. Neu wird dieses Mal sein, dass wir ein Probe-
wochenende am Freitag, den 14.11. (von 18 - 20 Uhr) und Samstag , den 
15.11.2014 (von ca. 10 - 13 Uhr) sowie drei weitere Proben immer montags 
(17.11., 24.11. und 01.12.2014) zu den gewohnten Probezeiten unseres Chores 
(im Philipp-Melanchthon-Haus) ab 20 Uhr abhalten wollen.  
Wir hoffen auch dieses Mal, dass viele mitmachen und wir wieder zu einem schö-
nen und klangvollen Projektchor zusammenfinden. Alle sind aufgerufen mitma-
chen, ob mit oder ohne Chorerfahrung.Wir zählen auf Sie !! 
Für nähere Infos stehe ich jederzeit telefonisch (06224/951285) oder per E-Mail 
(sktbaehr@kabelbw.de) zur Verfügung.  SILVIA BÄHR  
 
 

Kleine Kanzel 
Monatsspruch für Oktober:  
Ehre Gott mit deinen Opfern und reichlich ohne zu geizen. 
Sirach,  35,10 
 

Im Monat Oktober begehen wir landauf, landab das Ernte-
dankfest. Dabei denken wir vordergründig an die Feldfrüch-
te von den ersten Erdbeeren bis zu den Weintrauben im 
Herbst. 
Traditionsmäßig ist dann der Altar in unseren Kirchen entsprechend geschmückt. 
Wer das Jahr über mit dem Heranwachsen der Feldfrüchte verbunden ist - etwa 
im eigenen Garten - der kann dann auch von Herzen danken, er weiß "...von Gott 
kommt alles her." (EG 508). Aber was ist mit den Mitmenschen, die keinen Bezug 
zur Landwirtschaft, zu Wachstum und Gedeihen haben? 
Dieses Problem erkannte vor Jahren ein Lehrvikar unserer Gemeinde. Er legte 
eine Menge Alltagsgegenstände um den Altar: Auto-, Fahrrad-, Mopedteile, Kü-
chengeräte und was uns sonst die Alltagsarbeit erleichtert. 
In seiner "Erntedankpredigt" machte er deutlich, dass es noch für viel mehr zu 
danken gilt, als nur für Nahrungsmittel, so wichtig diese sind. Unser Leben, unser 
Alltag sollte ein Dankgebet sein. Deshalb "Danke für ..." (EG 334) 
 ROLF KIEFER 
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„VORHANG AUF“ 

„Der Glöckner von Notre-Dame“ 

Keine Ruhepause gegönnt haben sich 

die Mitglieder von „VORHANG AUF“ 

– Theater im Melanchthon – Haus in 

den bisherigen Wochen der Som-

merferien. Auch bis zu deren Ende 

wird eifrig geprobt werden, denn 

der Termin der Premiere für die 

neue Produktion „Der Glöckner von 

Notre-Dame“, von Matthias Hahn 

nach dem Roman von Victor Hugo, 

rückt immer näher. Am Samstag, den 

25.10.2014 ist es soweit, dann wird 

es ernst für die Mitglieder des Lei-

mener Amateur -theaters. Bis dahin 

gibt es noch viel zu tun, die Lieder 

üben, am Bühnenbild bauen, an den 

Mittelalter – Szenen arbeiten, die 

Kostüme zu nähen, die Maske zu 

überlegen, den Ton und das Licht 

einzurichten und darüber natürlich 

das eigentliche Spiel auf der Bühne 

nicht vergessen. Dies alles dient dem 

Ziel, dem Publikum eine schöne, ge-

lungene und harmonische Auffüh-

rung zu bieten und es in das Mittel-

alter zu entführen. Daher empfiehlt 

„VORHANG AUF“, sich früh im Me-

lanchthon – Haus einzufinden. Denn 

bereits eine halbe Stunde vor Vor-

stellungbeginn wollen die Amateur-

schauspieler ihre Besucher in das 

Mittelalter – Geschehen einführen.    

Der Vorverkauf für die 4 Auffüh-

rungen am Samstag. 25.10.2014 um 

20.00 Uhr, am Sonntag, 26.10.2014 

um 17.00 Uhr, sowie am Freitag, 

7.11.2014 und Samstag, 8.11.2014, 

jeweils um 20.00 Uhr, beginnt Ende 

September. Ab diesem Zeitpunkt 

können bei Fam. Metzner, Tel.: 

06224/78172 Karten vorbestellt 

und dann an den jeweiligen Abend-

kassen abgeholt werden. 
HANS-JÜRGEN METZNER 

 

Gemeindespektakel 2014:  
UNSER FEST 

Am 29. Juni 2014 fand rund um die 
evangelische Kirche, das Philipp-
Melanchthon-Haus und den Elisa-
beth-Ding-Kindergarten ein Ge-
meindefest der besonderen Art 
statt.  
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Um 10.00 Uhr begann das Fest mit 
einem Gottesdienst, gestaltet vom 
Posaunenchor und dem Kindergar-
ten der Kirchengemeinde. An-
schließend konnte man sich bei ei-
nem leckeren Mittagessen stärken 
und dabei den Klängen der Stadt- 
und Feuerwehrkapelle lauschen. 
Für und von Kindern wurde einiges 
geboten. Es gab verschiedene 

Spielstationen, an denen gespielt 
und gebastelt werden konnte. Jede 
Gruppe des Kindergartens hatte ei-
ne Aufführung vorbereitet und auch 
der Inliner-treff des Kindergartens 
zeigte sein Können.  
Das reichhaltige Kuchenbuffet ließ 
keine Wünsche offen und der evan-
gelische Kirchenchor, der katholi-
sche Kirchenchor und der Männer-
gesangverein erfreuten die Zuhörer 
mit ihren Liedern. Dank der Mitar-
beit der vielen Gruppen und Kreise 
der Kirchengemeinde und den El-
tern des Kindergartens waren alle 
Gäste rundum versorgt. Zum Ab-
schluss gab es noch eine Kinder-
disco auf der Bühne des Gemein-
dehauses.  
STEFANIE HAMMERS-HERMANN 

 
 

70 Jahre lang 
Einweihung des Mahnmals am 
9.November 2013  
Am 9.November 2013 wurde end-
lich das Mahnmal zur Erinnerung an 
die Juden, die am 22.Oktober 1940 
aus Leimen nach Gurs in Südfrank-
reich verschleppt wurden, mit einer 
bewegenden Feier im Foyer des 
Seligmann-Palais eingeweiht. Ei-
gens zu dieser Gedenkfeier waren 
die Nachfahren der Leimener Juden 
aus Amerika angereist: Linda Zis-
kind, die Stiefurenkelin von Hugo 
und Karolina Mayer, die von ihrem 
Mann David begleitet wurde, und ih-
re zwei Cousins Bruce und Richard 
Ehrmann. Sie folgten mit großer 
Freude und Dankbarkeit einer Ein-

ladung, welche die Mitglieder des 
Mahnmal-Projektes Katharina Bel-
man, Anastasia Gammermajster 
und Sabina Kinderknecht unter Lei-
tung ihres Lehrers Martin Delfosse 
ausgesprochen hatten, und der sich 
die Stadt Leimen angeschlossen 
hat. 

v.l.n.r.: David Ziskind, Bruce Ehrmann, 
Linda Ziskind, Richard Ehrmann] 
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[v.l.n.r.:  Martin Delfosse, Sabina 
Kinderknecht, Anastasia Gam-
mermajster, Katharina Belman mit 
Steinmetz Udo Baumgärtner] 

In einer kleinen Zeremonie wurde 
nach einer Rede des Oberbürger-
meisters Wolfgang Ernst und unter 

Mitwirkung von Vladimir Rivkin und 
seiner Frau (Musikschule Leimen) 
den vier jüdischen Opfern der De-
portation gedacht, indem die drei 
ehemaligen Schülerinnen der Ge-
schwister-Scholl-Schule St.Ilgen 
vier Kerzen entzündeten und so 
den jüdischen Opfern ihren Namen 
und ihre Würde symbolisch zurück-
gaben. Neben einem Gebet für den 
Frieden, das der Pfarrer der Katho-
lischen Seelsorgeeinheit Arul 

Lourdu sprach, und dem Bekennt-
nis von Scham und Schuld durch 
Pfarrer Steffen Groß, war die Rede 
von Linda Ziskind der Höhepunkt 
dieser Gedenkfeier. Im Zentrum ih-
rer Dankesrede stand der Hinweis 
auf das umfangreiche schriftliche 
Zeugnis ihrer Urgroßeltern. Die vie-
len Briefe aus Leimen und den La-
gern Gurs und Noé erzählen die 
Geschichte ihres langen Leidens 
und Sterbens und geben Einblick in 
ihre Hoffnungen, Wünsche und Ent-
täuschungen. 

[70 Jahre lang lagen diese Briefe, 
welche in Folge der brutalen Gewalt 
der menschenverachtenden Na-
ziideologie durch Deportation und 
Internierung von den jüdischen Op-
fern geschrieben wurden, nahezu 
unberührt in einem Karton verpackt. 
70 Jahre lang interessierte sich 
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niemand für diese Dokumente. 70 
Jahre lang wollte man sich in Lei-
men nicht mit diesem dunklen Kapi-
tel der Leimener Ortsgeschichte 
beschäftigen. 70 Jahre lang … bis 
drei Schülerinnen am Holocaust-
Gedenktag am 27.Januar 2010 in 
Amerika bei den Nachfahren anrie-
fen, weil sie sich entschlossen hat-
ten, sich dieser längst überfälligen 
Erinnerungsarbeit zu stellen. Es 
stimmt traurig, dass die Kinder von 
Hugo und Karolina Mayer, die sich 
zu ihren Lebzeiten ein solches En-
gagement aus der Leimener Bevöl-
kerung gewünscht hatten, dies nicht 
mehr erleben konnten. Friedel Ehr-
mann verstarb im Jahr 2003 und 
Kurt Mayer verstarb im Jahr 2007. 
Doch die Anwesenheit der Urenkel 
bei dieser Gedenkfeier zeigte die 
große Dankbarkeit der Nachfahren 
für diese Geste der Erinnerung und 
Versöhnung, welche die drei Schü-
lerinnen stellvertretend für die Lei-
mener Bevölkerung in die Tat um-
gesetzt und in Stein gemeißelt ha-

ben. 

In der Gedenkfeier erhielten die jü-
dischen Opfer ihre Namen und ihre 
Würde zurück. In der gleichzeitigen 
Veröffentlichung aller ihrer schriftli-
chen Zeugnisse auf der Internetsei-
te www.mahnmal-projekt-leimen.de, 
welche mit Zustimmung und auf 
ausdrücklichen Wunsch der Nach-
fahren erfolgte, erhielten die jüdi-
schen Opfer auch ihre Stimmen zu-
rück. Wer ihre Stimmen vernimmt, 
wird unweigerlich zur Erkenntnis 
und zur bleibenden Aufgabe gelei-
tet, sich einzusetzen gegen Ras-
sismus, Fremdenhass, Intoleranz 
und Diskriminierung jedweder Art, 
damit so etwas nie wieder passie-
ren kann.   MARTIN DELFOS-
SE 

Herzliche Einladung zur nächsten 
Gedenkfeier am Sonntag, den 
9.November 2014 um 17:00 Uhr 
im Foyer des Alten Rathauses 
(Seligmann-Palais). 

Briefe aus Gurs auf der Internetseite www.mahnmal-projekt-leimen.de] 
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Der Besuchsdienstkreis  
stellt sich vor 

Hallo, - Sie kennen uns noch nicht? 

Wir sind ein Teil der Besuchsdienst-
gruppe der Evangelischen Kirchen-
gemeinde und der Stadt Leimen! Wir 
stellen uns Ihnen vor – machen Sie 
sich ein Bild von uns. 
Wir kommen aus ganz unterschiedli-
chen Bereichen und bringen  Erfah-
rungen als Hausfrau, Mutter oder aus 
der Krankenpflege mit. 
� Wir möchten betroffenen Gemein-

degliedern und Bürger/Innen unse-
rer Stadt  hilfreich zur Seite stehen, 
wenn sie nur noch wenig Kontakt 
zur Umgebung haben. 

� Oder nur mit einem netten Men-
schen plaudern möchten, 

� Einen Spaziergang machen möch-
ten und eine Stütze benötigen  

� Wir bieten Hilfen für Betreuungsper-
sonen bei demenzkranken Angehö-
rigen an. 

� Wir machen die bekannten Geburts-
tagsbesuche 

Wir besuchen alte und kranke Mit-
menschen in ihrem Zuhause oder in 
den hiesigen Pflegeheimen. 
Wenden Sie sich an uns – wir ver-
suchen Ihnen zu helfen. 
Kontakt über das Pfarramt Tel. 
71303 
oder über Herrn Luft  Tel. 704 406 
In eigener Sache : Sollte sich Jemand 
von den Tätigkeiten unserer Gruppe 
angesprochen fühlen und sich eine 
Mitarbeit vorstellen können, freuen wir 
uns sehr, wenn wir auch in diesem 
Fall von Ihnen hören. 

HANNELORE PROSKE 

 

 

 

 
 

Herzliche Einladung zum gemeinschaftlichen Gebetskreis 
ZWEI ODER DREI 

Mindestens einmal monatlich, Termine und Ort nach Absprache, diese wer-
den in der Rathaus Rundschau veröffentlicht. 
Ort: ev Kirche., Philipp-Melanchthon Haus oder  in privaten Räumen  
Gemeinsames Gebet  
gemeinsam zur Ruhe kommen. 
Diskutieren, erfahren, lernen. 

Nicht einsam glauben !! 
NEUGIERIG ? Kommen Sie, Du ein-
fach vorbei. 

Freundlicher Gruß  I 
Michael, Matthias und Christina  Bei Rückfragen : 0178/8286784 
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Kirchengemeinde verleiht das gol-
dene Kreuz an Ehepaar Kiefer 

Drei Sätze  kommen mir sofort in den 
Sinn, wenn ich an das Ehepaar Kie-
fer denke. Das erste Zitat: „Man kann 
und man muss auch einmal einen 
Gottesdienst einfach mit der Losung 
in der Hand machen“, so sagte Rolf 
Kiefer einmal zu mir, als meine Ter-
mine überhandnahmen und für aus-
führliche Vorbereitungen der An-
dachten und Gottesdienste keine Zeit 
blieb. Ich hab´s ausprobiert, notge-
drungen und skeptisch – und muss 
mittlerweile zugeben: Er hatte recht.  

Die Losungen schließen so ein-
drucksvoll die biblische Botschaft 
auf, dass sie einen ganzen Gottes-
dienst tragen können. Manchmal las-
sen sich die Losung, die aktuelle Si-

tuation einer Gemeinde und die 
Stimmung sogar besonders gut ins 
Gespräch bringen, wenn der Predi-
ger sich mehr auf seine Wahrneh-
mungsgabe als auf allzu akademi-
sche Vorbereitungen verlässt.  Mich 
hat dieser Satz, der im ersten Jahr 
meines Pfarramtes in Leimen fiel, 
damals ermutigt und entlastet – und 
ich war und bin dankbar für diese Zu-
rüstung, die mir ein erfahrener Predi-
ger da zuteilwerden ließ. 

Eine weitere Spur führt in die Weih-
nachtszeit 2010. Ich war im Herbst 
und bis in den Advent hinein wo-

chenlang krank ge-
wesen, neben den 
Kollegen im Distrikt 
und Dr. Plathow hat-
te vor allem Rolf 
Kiefer die Gottes-
dienste jener Zeit 
übernommen. Am 
Zweiten Weih-
nachtsfeiertag war 
ich wieder im Dienst 
und stand mit ihm in 
der Sakristei, denn 
zum Abschluss der 
Vertretungszeit woll-
ten wir diesen Got-
tesdienst gemein-
sam halten. Wie oft 
er denn in den ver-
gangenen Wochen 
gepredigt hätte, 
fragte ich ihn, und 
die Finger beider 

Hände reichten zum Aufzählen nicht 
aus. Ob ihm das nicht viel zu viel Ar-
beit sei als Prädikant, der offiziell 
schon längst verabschiedet war, 
fragte ich ihn. „Nein. Für meine Kir-
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chengemeinde ist das selbstver-
ständlich“, lautete die schlichte Ant-
wort. Sie hinterließ in mir das gute 
Gefühl, engagiert und verlässlich ver-
treten worden zu sein – und den 
Respekt für einen „Täter des Wortes“ 
im besten Sinn.  

Und schließlich der dritte Satz: Wie 
er es denn geschafft habe, über 
Jahrzehnte in so bemerkenswerter 
und intensiver Weise in Gemeinde 
und Kirchenbezirk mitzuarbeiten, 
wollte ich vor einigen Monaten wis-
sen. Rolf Kiefer deutete zu seiner 
Frau hinüber und sagte „Ohne sie 
wäre das alles nicht möglich gewe-
sen“. Und in der Tat: Wo immer Rolf 
Kiefer sich einbrachte, war Waltraud 
Kiefer dabei – oder war es gar um-
gekehrt? 

Die Liste der Verdienste der beiden 
ist lang: Waltraud Kiefer hat über 
Jahrzehnte die Feste und Feiern der 
Gemeinde gestaltet und geprägt, war 
20 Jahre Obfrau des Kirchenchores, 
hat den Männerkreis (!) mit geleitet  
und sich für die Gottesdienste im 
Schirmer-Haus engagiert. Sie hat 
Gemeindebriefe ausgetragen und 
den Seniorenkreis bewirtet, und da 
ich aller Voraussicht nach ohnehin 
manches vergessen habe, höre ich 
hier auf und sage nur: Und vieles, 
vieles mehr… Dazu hat sie ihrem 
Mann den Rücken frei gehalten – 
und das war gut so: 

Denn Rolf Kiefer hat schon in den 
50erJahren als Jungscharleiter be-
gonnen und ist dann in regionale, na-
tionale und internationale Jugendbe-
gegnungen hineingewachsen. Er war 
Mitglied im Landesleitungskreis der 

ev. Jugend Baden und des Bezirks-
jugendkonvents und damit auch 
Gastteilnehmer der Landessynode.  
Er war Mitglied der   Bezirkssynode 
und stellvertretender Vorsitzender 
des Kirchengemeinderates, hat den 
Männerkreis geführt und nicht weni-
ger als 124 Mal Senioren-
Nachmittage gehalten – wenn ich so 
weiter mache, werde ich diese Zahl 
erst in etwa fünf Jahren erreichen. Er 
hat Ausstellungen erarbeitet und sich 
mit Veröffentlichungen zu Kirche und 
Heimatgeschichte einen Namen ge-
macht – „fragen Sie doch Rolf Kie-
fer“, sage ich deswegen, wenn je-
mand mehr über unsere Stadt und 
Kirche wissen will. 

Rolf Kiefer ist Mitglied im Vorstand 
des Gemeindevereins. Er war Lektor 
und Prädikant unserer Kirche, hat 
manchen Gottesdienst gehalten und 
150 Mal Andachten im Altenheim. 
Die Gottesdienstkultur im Schirmer-
Haus ist vom Ehepaar Kiefer so 
maßgeblich geprägt worden – ein 
Schatz, um den es manche Kollegen 
beneiden. 

So ist es nur folgerichtig, dass Wal-
traud und Rolf Kiefer in diesem Haus 
bei einem Gottesdienst mit der selte-
nen Auszeichnung des goldenen 
Kreuzes unserer Landeskirche ge-
ehrt werden. Für unsere Kirchenge-
meinde und für alle Menschen, die 
gute Worte und Taten von den Kie-
fers empfangen haben, danke ich 
Ihnen sehr, sehr herzlich und wün-
sche Gottes Segen für alle Schritte, 
die vor ihnen liegen. Ein Hoch auf 
Waltraud und Rolf Kiefer! 
 STEFFEN GROSS  
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„Satt ist nicht genug“- die neue Aktion von Brot für die Welt  
Brot für die Welt, das evangelische Hilfswerk, will die 
Lebensbedingungen der Menschen in den armen 
Ländern verbessern. Dabei reicht es nicht wenn ge-
nug Nahrungsmitteln da sind, denn. Mangelernäh-
rung verhindert die gesunde Entwicklung von Millio-
nen von Kindern.Brotfür die Welt arbeitet seit über 50 Jahren mit Partnerorganisa-
tionen vor Ort zusammen, um diese Situation zu verbessern.So auch in den bei-
den Beispielen, die unsere Landeskirche dieses Jahr besonders in den Blick 
nimmt. 
Das Glück kommt aus dem Garten: Philippinen 
Auch in Paraiso, einem abgelegenen Bergdorf auf den Philippinen, macht die ein-
seitige Ernährung die Menschen krank. Seitaber die Mitarbeiter von BIHMI regel-
mäßig nach Paraiso kommen, hat sich einiges geändert. Jetzt versorgen sich vie-
le aus dem eigenen Garten. Einige junge Frauen haben sich von BIHMI zur Ge-
sundheitshelferin ausbilden lassen .Jetzt kennen sie sich in gesunder Ernährung 
aus, und in der Gesundheitsvorsorge. 
Das wird zum Beispiel gebraucht:  
Erste-Hilfe-Tasche: 40,– € Seminar zum ökologischenGartenbau: 81,– € 
Ein kleines Paradies: Nicaragua 
Quälend lange Trockenzeiten – und dann kommt das Wasser in Wolkenbrüchen 
vom Himmel – im bergigen Norden Nicaraguas ist das Klima für die Landwirt-
schaft nicht optimal. Die Mitarbeiter der Organisation FEDICAMP schulen die 
Kleinbauern, damit die Ernte trotz allem ausreicht. Sie zeigen, wie man Brunnen 
bohrt, Bäume pflanzt und Lebensmittel anbaut. Mittlerweile ist der Erfolg greifbar: 
Gesundes Obst und Gemüse kommt jetzt aus dem eigenen Garten. 
So können Sie helfen 
25 Obstbaumsetzlinge: 25,– € Gemauerter Brunnen: 220,– € 
Viele gute Anfänge sind gemacht – Tragen auch Sie mit Ihrer Spende dazu bei, 
dass Brot für die Welt diese segensreiche Arbeit fortsetzen kann. 
Herzlichen Dank! Ihr Volker Erbacher, Pfr.  
Spendenkonto: Diakonie Baden, IBAN: DE955206 0410 0000 004600, BIC: GE-
NODEF1EK1, Kennwort: "Brot für die Welt" 
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Gottesdienste jeden Sonntag  
(Ausnahmen siehe unten), Beginn um 10 Uhr in der Kirche 
21.09. 10.30 Uhr ökumenische Gottesdienst zur 
 Weinkerwe vor dem Rathaus Pfarrerin Rosemeier, 
 unter Mitwirkung des ev. Posaunenchores Pastoralreferent Hödl 
 Kindergottesdienst, Beginn auf der Kerwe (10 - 11 Uhr) Kigo-Team 

28.09. Gottesdienst zum Frauensonntag Pfarrerin Rosemeier 
 Kindergottesdienst, Beginn in der Kirche (10 - 13 Uhr) Kigo-Team 
05.10. Erntedank-Gottesdienst, unter Mitwirkung des ev. Posaunenchors 
 Pfarrer Groß 
 16.00 Uhr Krabbelgottesdienst Pfarrer Groß und Team 
12.10. Gottesdienst mit Vorstellung der neuen Konfirmanden  Pfarrerin Rosemeier 
19.10. Gottesdienst Pfarrer Groß 
 Kindergottesdienst, Beginn in der Kirche (10 - 13 Uhr) Kigo-Team 
 18.00 Uhr Jugendgottesdienst Pfarrer Groß 
26.10. Gottesdienst Pfarrerin Rosemeier 
02.11. Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Maier 
09.11. Gottesdienst mit Taufen Pfarrerin Rosemeier 
16.11. Familien-Gottesdienst Pfarrer Groß mit  Kigo-Team 
23.11. Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag mit 
 Gedenken an unsere Verstorbenen, unter 
 Mitwirkung von Kirchen- u. Posaunenchor Pfarrerin Rosemeier 
 Kindergottesdienst, Beginn in der Kirche (10 - 13 Uhr) Kigo-Team 
30.11. Gottesdienst zum 1. Advent Pfarrerin Rosemeier 
 Kindergottesdienst, Beginn in der Kirche Kigo-Team 
07.12. Gottesdienst mit Abendmahl und 
 Mitsingprojekt des Kirchenchors Pfarrer Groß 
 Kindergottesdienst, Beginn in der Kirche Kigo-Team 
14.12. 9.00 Uhr Andacht mit Adventsfrühstück 
 im Philipp-Melanchthon-Haus, mit 
 Kindergottesdienst Pfarrerin Rosemeier 
21.12. Gottesdienst Pfarrer Groß 
 16.00 Uhr Krabbelgottesdienst Pfarrer Groß und Team 
24.12. 16.00 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel  Pfarrer Groß 
 18.00 Uhr Christvesper mit Kirchen- 
 und Posaunenchor Pfarrerin Rosemeier 
 23.00 Uhr Christmette Pfarrer Groß 
25.12. Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Prof. Dr. Plathow 
26.12. Singe-Gottesdienst mit Kirchenchor 
 und Taufen Prädikant Klinkenborg 
28.12. Gottesdienst Pfarrer Maier 
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Gottesdienste jeden Sonntag  
(Ausnahmen siehe unten), Beginn um 10 Uhr in der Kirche 
31.12. 18.00 Uhr Gottesdienst Altjahrsabend 
 mit Abendmahl Pfarrerin Rosemeier 
01.01. 18.00 Uhr Gottesdienst in Sandhausen Gemeindediakonin Dumke 
04.01. Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Groß 
06.01. 18.00 Uhr Gottesdienst mit Sternsingern (auch für Familien geeignet) 
  Pfarrer Groß 

 
 
 
 
Trauungen: 
 

Kasualien nur in der Druckversion des Gemeindebriefes 
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Getauft wurden:  
  
Kasualien nur in der Druckversion des Gemeindebriefes 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beerdigt wurden:  
   
Kasualien nur in der Druckversion des Gemeindebriefes 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Auf einen Blick 

 

Regelmäßige Veranstaltungen im PMH: Uhrzeit  Ansprechpartner/Tel. 
Sonntags: "Schokos" (letzter Sonntag) 19.00 Frau Maren Reinig / Pfarramt, 71303 
Montags: Literarischer Kreis (2. Montag) 18.30 Frau Lieselotte Walter, 922665 
 Kirchenchor 20.00 Frau Silvia Bähr, 951285 
Dienstags: Jungschar "Kirchenmäuse" (6-9 J.) 15.30 Frau Karin Schade, 950121 
 Augsburger-Bekenntnis-Gemeinschaft 19.00 Frau Renate Kriechbaum, 71699 
 Flötenensemble nota bene 20.00 Frau Anita Stamm, 73072 
 Bastelkreis (letzter Mittwoch im Monat).  15.00 Frau Christel Lingg, 73640 
 Frauenkreis "Mittlere Generation", monatl. 20.00 Frau Carola Müller, 71644 
 Frauenkreis ±40+ (letzter Dienstag) 20.00 Frau Marion Süfling, 769490 
Mittwochs:  Kochtreff "Junger Frauen" monatl. 19.00 Frau Nicole Waag, 828724 
    Frau Stefanie Hammers-Herrmann, 76233 
Donnerstag: Krabbelgruppe 09.30 Frau Stefanie Fischer, 906496 
    Frau Stephanie Krohmer, 702725 
 Seniorenkreis 14.30 Frau Seeger, 71415 
 KiGo-Vorbereitungs-Team (3. Donnerstag) 20.00 Frau Sonja Hill-Kloß, 906180 
 Posaunenchor 19.30 Herr Hans-Martin Kränzler, 06226/7079 
 Theatergruppe "VORHANG AUF" 20.00 Herr Hans-Jürgen Metzner, 78172 
Freitag: Besuchsdienstkreis: nach Absprache  Frau Hannelore Proske, 71529 / Pfarramt, 71303 
 Jugendgruppe „ohne Namen“ (ab 13), 1.Fr 19.00  N.N. 
 Hauskreis  19.30 Frau Christina Ammann, 702750 
 

Impressum: 
Herausgeber:  
Evangelische Kirchengemeinde Leimen 
Redaktion: Steffen Groß, Hermann Klinkenborg 
Gestaltung: Hermann Klinkenborg 
Anzeigenverwaltung:  
Evangelisches Pfarramt, Tel. 06224/71303 
Erscheinungsweise: 2 bis 3 Ausgaben pro Jahr 

Auflage: 3500 Exemplare 
Bezug: Der Gemeindebrief ist kostenlos  
- für eine Spende danken wir herzlich.  
E-Mail Adresse: gemeindebrief@kirche-leimen.de 
Besuchen Sie uns auch im Internet unter: 
www.kirche-leimen.de 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist 
am 31.12.2014 

01In der nächsten Ausgabe könnte hier Ihre Anzeige stehen, um uns zu unterstützen 
Bitte wenden Sie sich dazu an das Evangelische Pfarramt Tel. 06224/71303 


